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Gestorben: Kaufmann Pflomm , Nagold ; Ober¬

amtsarzt a . D - Egenter , Waldsee ; Schullehrer Gommel,
Herrenberg ; gew. Stadtwundarzt Schmid , Murrhardt.

Laudesaachrichtea.
* Altensteig , 12 . Aug . Unsere Bauhand¬

werker können sich dieses Jahr über flauen Ge¬
schäftsgang nicht beklagen , denn die Bauthätigkeit
ist eine so rege wie selten zuvor . Zunächst ist
es die Bahn , resp. Bahnhofanlage , welche viele
Arbeit erfordert , dann ist es aber auch die hies.
Stadtgemeinde , welche vieles bauen läßt . Auf
der Stätte der Kronenbrauerei , welche abgebro¬
chen worden ist, und dem Seltengraben , welcher
auf eine Länge von ca . 60 bis 80 Meter über¬
brückt wird , wird ein freier wegsamer Platz
hergerichtet , die bisherige hölzerne Brücke beim
„Schwanen " wird gegenwärtig durch eine eiserne
ersetzt, an Stelle der hölzernen Deicheln der
Wasserleitung in der unteren Stadt werden ei¬
serne gelegt und es erfährt bei dieser Gelegenheit
die Wasserleitung eine wesentliche Erweiterung.
Auch die Prioatbauthätigkeit ist erwähnenswert.
Im Bau begriffen ist ein neues Wohnhaus des
Schreinermeisters Sprenger an der neuen Straße
nach Spielberg und im Bau nahezu vollendet
ist ein neues Heim der Druckerei des „ Tannen¬
blattes " an der Poststraße (beim grünen Baum ),
im Umbau vollendet und aufs zweckmäßigste
eingerichtet wurde dieses Frühjahr die obere
Sägmühle der Herren Gebrüder Theurer . Zu
nennen sind ferner die vielen Renovationen an
den Wohnhäusern , namentlich wird wirklich das
Gasthaus zum „Anker " geschmackvoll renoviert.
Diese viele Verdienstgelegenheit läßt manchen
Pfennig unter die Leute kommen und es ist die
rege Bauthätigkeit ein günstiges Merkzeichen für
das Aufblühen der Stadt.

* Altensteig, 12 . Aug . Der Statistik
des Unterrichts - und Erziehungswesens im Jahre
1889/90 entnehmen wir: die Universität Tübin¬
gen zählte im Wintersemester 1224 , im Sommer¬
semester 1422 L -tudierende , die landwirtschaft¬
liche Akademie Hohenheim im Wintersemester
87 , im Sommersemester 75 , die tierärztliche
Hochschule im Wintersemester 102 , im Sommer¬
semester 112 , die 5 landwirtschaftlichen Winter¬
schulen zusammen 125 Schüler , die technische
Hochschule im Wintersemester 185 , im Sommer-
semestcr 250 Studierende , die Baugewerkschule
im Winterkurs 503 , im Sommerkurs 103 Schüler,
die Kunstschule im Wintersemester 74 , im Som-
merscmester 61 Schüler , die Kunstgewerbeschule
im Wintersemester 104 , im Sommersemester 53,
die Gelehrtenschulcn des Landes 8296 , die
Realschulen 8673 Schüler . — Von Hausierern
wird ein Kalender für das Jahr 1892 verkauft,
zum Preise von 40 Pfg . per Stück , obwohl
der Preis auf dem Titelblatt zu 50 Pfg . an¬
gegeben ist. Der Hausierer klagt seine bittere
Not und sagt , daß diese ihn zwinge , den Ka¬
lender billiger abzusetzen, als der aufgedruckte
Preis laute . Das Machwerk , schön ausgestattet,
ist illustriert , 80 Seiten stark , führt den Titel
„Der Neue Weltkalender " und präsentiert sich
im ersten Augenblicke durch gefälliges Aussehen.
Besieht man sich aber den Inhalt , so findet
man , daß derselbe durch und durch sozialdemo¬
kratisch ist und haben wir hier also einen Be¬
weis , wie die sozialistische Propaganda auch
bei uns sich breit zu machen gedenkt, deshalb
wird vor Ankauf des Kalenders gewarnt . Wir
haben ja so reichhaltige Kalcnderlitteratur , daß
wir nicht nötig haben , mit unserem Gelde die
Bestrebungen der lknsturzpartei zu unterstützen

und ihre schädlichen Lehren verbreiten zu helfen.
Also herzhaft und energisch dem fremden Ka¬
lender -Verkäufer trotz seiner Armutsbezeugungen
die Thüren gewiesen!

* Wildberg, 8 . August . Daß auch unsere
Forstbeamten oft mit gefährlichen Wilderern Zu¬
sammentreffen , davon zeugt folgender Vorfall:
Der hier stationierte Forstwächter Hönnige
wollte am Abend des 6. August sein ihm au-
vertrautes Revier abstreifen . Aus einem Tan¬
nenhorste vernahm er Rehrufe und bei seinem
vorsichtigen Vorgehen entdeckte er einen Mann
mit einem Gewehr . H . deckte sich hinter einem
Baum und rief dann den Wilderer an . Aber
schon hatte letzterer das Gewehr erhoben und
den Schuß auf den Forstwächter abgedrückt.
Obwohl H . in demselben Augenblick einen Stoß
verspürte , sprang er dem Davoneilenden nach
und feuerte ebenfalls . Am Zusammenzucken des
Wilderers glaubte H . zu merken, daß er ge¬
troffen habe . Leider entkam aber der Wilderer
im Tannendickicht . Beim Nachsehen fand H . ,
daß sein Rockärmel am Ellenbogen durchlöchert
war; außerdem war sein Jagdkalcnder , den er
in der linken Rocktasche zu tragen pflegt , von
einem Geschoß halb durchdrungen . Nur dem
Umstand , daß das Geschoß den Jagdkalender
getroffen , hat H . sein Leben zu verdanken . Ge¬
richtliche Untersuchung über den Vorfall ist im
Gange . (N . Tgbl .)

* Vom Schwarzwald, 9 . Aug . Nicht
gering ist die Zahl der Höhenkurorte , Sommer¬
frischen, Bäder ec. , die in den letzten Jahren
wie aus dem Boden aufgeschossen sind und in
gleichem Maße haben sich in den altrenommierten
größeren Badeorten die Hotels , Pensionate ec.
vermehrt , um den in schönen Sommern zu-
strömendcn Fremdenstrom gastlich aufzunehmen.
Das mißliche Wetter dieses Sommers hat nun
fast allen diesen auf den Fremdenverkehr und
zu Aufenthalten eingerichteten Punkten eine ziem¬
liche Enttäuschung gebracht , da derselbe nichts
weniger als kurgemäß oder auch nur angenehm
bezeichnet werden kann und die anwesenden Kur¬
gäste verkürzen daher in der Regel ihren Auf¬
enthalt , andere suchen mildere Lagen auf . All¬
gemein ist daher aus den sämtlichen Kurorten
des Schwarzwaldes — und Aehnliches verlautet
auch von den Taunusbädern — die Klage über
schwächeren Besuch als in den gewöhnlichen
Jahren mit schönen Sommermonaten.

* Nachstehende , etwas eigentümliche Meldung
bringt der „ Schw . B . " : „ Dem Württemberg.
Finanzministerium ist, wie ich mitzuteilen in der
Lage bin , ein Reskript der Reichsregierung zu-
gegangen , wonach bet drohender Kriegsgefahr
der Einzug der kreditierten Steuern (Schnaps-
keuer , Zuckersteuer rc.) dem Reichskanzler zu¬
steht." Der Sinn der Mitteilung ist nicht ganz klar.

* Ulm, 11 . Aug . Seit gestern wurden hier
zahlreiche Nonnenschmctterlinge beobachtet.

* Der 10 . württ . Feuerwehrtag in Ra¬
vensburg war ungemein zahlreich besucht und
nahm bei prächtigem Wetter den schönsten Ver¬
lauf . Die Delegiertenversammlung fand im
„Lamm " statt . Nach dem Kassenbericht betru¬
gen die Einnahmen 2701 Mk . 4 Pf ., die Aus¬
gaben 744 Mk . 63 Pf ., es stehen noch aus
871 Mk ., so daß ein Vermögensstand von 3754
Mark 31 Pf . vorhanden ist. Die Ausschußwahl
ergab folgendes Resultat : Neckarkreis Kaufmann
Renner - Heilbronn , Robert Jäger -Stuttgart . Er¬
satzmann : Käfer -Cannstatt . — Jagstkreis : Chur-
Hall , Textor - Ellwangen . Ersatzmann : Ziegler-
Heidenheim , event. Schmid, Werkmeister,

Schorndorf . — Schwarzwaldkreis : Baurat Zim¬
mer -Reutlingen , Georgii -Calw , Ersatzmann:
Jehle -Nürtingen . — Donaukreis : Architekt Ki-
derlen -Ravensburg , Lieb -Biberach , Ersatzmann:
Frey -Ilm event . Rapp - Saulgau . — Bei pracht¬
vollem Wetter wogte es am Sonntag in den
mit Guirlanden , Kränzen und Flaggen geschmück¬
ten Straßen der Feststadt . Um Ittt/r Uhr war
Sammlung sämtlicher Korps , welchen dann um
11 Uhr die 800 Mann starke Ravensburger
Feuerwehr eine Uebung am Nachbarhause des
Rathauses nach allen Regeln der Taktik vor¬
führte . Nur ein Malheur passierte , glücklicher¬
weise aber nur an einem Schlauch , welcher auf
der Höhe des Brandobjekts platzte . Nachmit¬
tags zwischen 2Vz und 4 Uhr bewegte sich durch
die Straßen der Stadt der imposanteste Festzug,
welchen man sich vorstellen konnte , lieber 4000
Feuerwehrleute gingen mit ihren blinkenden
Feuerhauben im Zug . Darunter befanden sich
aus Oesterreich 6 Feuerwehren , aus Baden 3,
aus Baiern 1 (Lindau ), Preußen und der Schweiz
je 1 , fast alle mit Musik voraus . Aus Würt¬
temberg waren 227 Orte vertreten , darunter
Stuttgart mit 250 , Btberach und Ulm je 100,
Eßlingen 90 , Cannstatt 30 , Göppingen 60 , Heil¬
bronn 20 , Ludwigsburg 15 u. s. w . Der end¬
lose Zug mündete in die parkähnliche Kuppelnau
ein, wo sich bald ein oolksfestartiges Getriebe
entwickelte , das nicht durch die Worte geschildert
werden kann . Ohne den geringsten Mißton ist
also das Ravensburger Feuerwehrfest aufs glän¬
zendste verlaufen.

* (Verschieden es .) JnZimmern o . R.
ist ein 2jähr . Mädchen in eine hinter dem Haust
befindliche Wassergrube gefallen und ertrunken.
— InDuningen hat sich ein in guten Ver¬
hältnissen lebender Bauer erhängt . — Ein
Ebinger Bürgerskind , das schon vor Jahren
sich auf die Wanderschaft begeben hatte und
dabei nach Paris gekommen war , Herr Johs.
Engel , brachte es dort bald durch seinen Fleiß
und seine Geschicklichkeitzum Leiter einer größeren
Buchbinderei , später wurde er Teilhaber und
zuletzt Alleinbesitzer . Aus Anlaß des letzten
Nationalfestes hat ihm Präsident Carnot das
Kreuz der Ehrenlegion verliehen . — Ein Bauer
aus Blochingen bei Mengen , der auf dem
dortigen Viehmarkt eine Kuh um 110 Mk . ge¬
kauft hatte , schickte, da er vor dem Heimgehen
noch die Bauernregel : „z

' airst trinka " praktisch
befolgen wollte , seinen Knecht voraus . Als er
heimkam , fand er weder den Knecht noch die
Kuh vor; derselbe hatte unterwegs das Stück
Vieh mit 10 Mk . Nutzen gegen Bar umgesetzt
und war mit dem Gelde verduftet . Es gelang
jedoch bald , des ungetreuen Knechts habhaft zu
werden und ihn ins Gefängnis abzuliefern . — Ein
Stuttgarter Metzger wollte einem Wirt in
Bolheim dessen zwei Paar Ochsen abkaufen,
und wurden als Preis hiefür 1800 Mk . ver¬
langt , worauf der Metzger dem Wirt 1799 Mk.
bot . Der Mrt wollte jedoch auf die Mark
nicht verzichten und der Metzger sie nicht zulegen
und so kam wegen einer einzigen Mark der
Handel über vier Ochsen nicht zu stände . Der
Wirt hatte dies übrigens nicht zu bereuen , denn
am andern Tag erhielt er von einem Metzger
aus Ulm 1840 Mk . — In Ludwigsburg
scheute das Pferd eines Dragoner - Unteroffiziers
und warf denselben mit solcher Wucht auf die
Straße , daß an dem Aufkommen des Reiters
gezweifelt wird . — In Murrhardt geriet
ein Bauer von Staigacker unter seinen beladenen
Brennholzwagen und erlitt hiebei so schwere



Grunde auf den Widerspruch zurückzuführen sei,
den der damalige Reichskanzler der zweiten
Kaiserreise nach Rußland entgegensetzte, da ließ
sich noch nicht abschätzen, wie scharf das Adler¬
auge des großen Staatsmannes alle Konsequenzen
jenes falschen politischen Schrittes vorausgesehen
hatte . Bismarcks Warnung war gewesen, das
hochmütige Russentum nicht zu verwöhnen und
dadurch den slavischen Größenwahnsinn nicht
wieder wachzurufen. Der Erfolg zeigte , wie
richtig der Fürst geurteilt halte. Die Aufnahme
entsprach den Erwartungen nicht. Die Truppen¬
schau war eine nichtssagende Parade und ver¬
stimmt und unbefriedigt kehrten die preußischen
Herrschaften nach Berlin zurück. Ein feierlicher
Besuch in England sollte nun die Scharte wieder
auswetzen . England, das seinen Vorteil versteht,
versäumte nicht, die deutschen Gäste mit un¬
erhörtem Jubel , mit nie dagewesener Pracht zu
empfangen. Vertiefte man doch so den Gegen¬
satz zwischen Berlin und Petersburg und ge¬
wann eine Deckung gegen den Moskowiter , der
Englands verhaßtester Rivale ist. Die Antwort
auf diesen demonstrativen Empfang , der in
Deutschland recht kühl beurteilt wurde, blieb
nicht aus. Die französische Flotte erschien in
Kronstadt und bewies, daß ein Zusammenwirken
Rußlands und Frankreichs gegen die deutsche
Ostseeküste eine strategische Möglichkeitsei . Der
Zar hörte stehend die Marseillaise an, Bruder¬
küsse wurden ausgetauscht, anzügliche Reden in
Menge gehalten. Die Ueberzeugung , stark, dem
Gegner gewachsen, vielleicht überlegen zu sein,
wird der diplomatischen Aktion beider Staaten
ein Selbstgefühl verleihen, das die Mutter
schwerer Thaten werden kann. Möchte die
Probe, wie richtig Bismarck auch in diesem
Falle die Zukunft abschätzte, uns für die Zu¬
kunft lehren, es mit dem Rate des Mannes
nicht leicht zu nehmen , der im heute das mor¬
gen wandeln steht, auch wenn dieser Rat zum
tiefen Schmerze der Nation nur noch indirekt
erteilt werden kann ! (Schw. M.)

* Nach der Volkszählung vom 1 . Dezember
v. I . zählt Berlin nach der Konfession 1,352,000
Evangelische, 135,000 Katholiken und nicht
ganz 80,000 Juden.

* Marburg . 4. August. Ein Heiratsschwindler
schlimmster Sorte , der die verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands unsicher gemacht, erhielt von der hiesigen Straf¬
kammer den Lohn für seine Schwindeleien . Es ist der
frühere Maschinenmeister W . Hofsmann aus Dresden , der
es fertig gebracht hat , sich mit 6 jungen Mädchen auf ein¬
mal ;u verloben , ohne natürlich eine zu heiraten , denn er
hatte es weniger aui die Herzen als auf den Geldbeutel
seiner Schonen abgesehen . Hofsmann ist noch dazu ver¬
heiratet , ein Mann in den dreißiger Jahren und mir
äußeren Mitteln ausgestattet . Im August 1888 verlobte
er sich mit einem Mädchen in Hamburg , die aus Kirch-
hain in Hessen gebürtig war und ihren lustigen Bräutigam
mit zu ihrem Barer , einem Landwirt , nahm . Von seiner
zukünftigen Schwägerin erschwindelte er sich nun unter
einer Reihe falscher Vorspiegelungen 115 Mk. und ver¬
duftete damit . Jetzt entdeckte man auch , daß der feine
Bräutigam Kisten und Koffer durchwühlt und außerdem
noch 20 Mk. der Braut entwandt halte . Darauf tauchte
Hoffmann in Berlin ans und verstand es alsbald , das
liebessehnende Herz einer vertrauensseligen Köchin zu ge¬

winnen , welche ihm zur angeblichen Herrichtung des trau¬
lichen Heims ihre Ersparnisse im Gesamtbetrag « von 700
Mark anvertraute , aber weder den Bräutigam noch ihr
Geld jemals wieder sah. Zur selben Zeit verlobte er sich
auch unter der Maske eines Wachtmeisters mit einem an¬
deren jungen Mädchen , das gern Frau Wachtmeisterin wer¬
den wollte und mit Wonne ihrem Bräutigam das Spar¬
kassenbuch über 245 Mk. aushändigte . Selbstredend ent¬
schwand Hoffmann auch dieser Geliebten alsbald aus den
Augen. Wenige Tage später hatte derselbe es fertig ge¬
bracht, in Berlin , Dresden und anderen Orten sich mit
noch drei weiteren jungen Mädchen , die in dienender
Stellung waren und sich einen hübschen Groschen
Geld erspart hatten , in intime Beziehungen zu treten und
sich mit ihnen zu verloben , worauf er ihnen ihre sämt¬
lichen Ersparnisse von 200 , 250 und 750 Mk. abschwin¬
delte. Den Hochzeitstag hatte er, um die heiratslustigen
Schönen sicher zu machen, stets anberaumr , und zwar in
allen sechs Fällen auf einen Tag . Hoffmann wurde zu
sechs Jahren Zuchthaus und 1200 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt.

Ausländisches.
* Wien, 10. Aug. Aus Belgrad wird ge¬

meldet : Die serbische Regierung ordnete für
den September eine große Probemobilisierung
und Manöver mit 80,000 Mann längs der
bulgarischen Grenze an . Die Anwesenheit eines
russischen Großfürsten mit zehn hohen russischen
Militärs wird dazu erwartet.

* Die Polizei verhaftete in Wien ein Ehe¬
paar , welches dienstsuchende Landmädchen an sich
lockte , in der Umgebung Wiens in oen Wald
lockte und erschlug . Zwei Fälle sind demselben
bereits nachgewiesen.

* In Prag dauerr der jungtschechische Lärm
und die panslavistischen Kundgebungen fort, so
weit nicht die Behörden neuerdings dagegen ein¬
geschritten sind . Die Jungtschechen begnügen
sich in ihrer nationalen Raserei nicht mehr mit
der Agitation unter erwachsenen Slawen ; sie
veranstalten jetzt Ausflüge von Kindern, die
slawische Schulen in überwiegend deutschen Ge¬
genden besuchen, nach Prag ; den Kindern wird
dann die Ausstellung und die Stadt gezeigt und
bei Gelegenheit werden nationale Reden und
Lehren gehalten, ja die Kinder werden förmlich
gegen die deutsche Bevölkerung in deren Mitte
sie wohnen, aufgehetzt . Oft geht es noch weiter:
die tschechischen Schulkinder aus Reichenberg,
der kerndeutschen Stadt Nordböhmens , die
leider auch für etliche slawische Kinder eine
slawische Schule zu unterhalten verpflichtet ist,
begrüßte beim Empfang ein Prager Schulkind,
eine Schülerin der tschechischen Bürgerschule,
mit einer gegen die Deutschen Reichenbergs auf¬
wiegelnden Ansprache! Man könnte darüber
lachen , wenn es nicht eine Erbärmlichkeit wäre,
selbst die jugendlichenGemüter harmloser Kinder
mit dem Hasse gegen andere zu vergiften.

* In Znaim (Mähren ) wurde am Sams¬
tag nach Otägiger SÄwurgerichtsverhandlung
der Gutspächter Karl Fukatsch des Schwester¬
mordes einstimmig für schuldig erkannt und zum
Tode durch den Strang verurteilt.

* Genua. An den italienischen Küsten
sind zur Zeit Haifische in besorgniserregender
Zahl zu spüren. Aus siebzehn Orten sind da-

Verletzungen, daß er nach Verlauf einiger Stun¬
den den Geist aufgab . — In Geislingen
wurde ein 6jähr. Knabe von einem scheugewor¬
denen Pferde , auf welchem derselbe saß, abge¬
worfen, infolgedessen der Knabe das Genick
brach und bald darauf verschied. — In Win-
nenden hat sich der schon bejahrte Bürsten¬
macher H. , an dem Morgen , als er nach Amerika
zu seinen dort befindlichen Söhnen auswandern
wollte, erhängt . — Ein frecher Diebstahl wurde
am Sonntag nachmittag auf freiem Felde in
der Nähe von Reutlingen verübt. Ein
Bürger von dort war mit seinen Leuten mit
Oehmden beschäftigt und hatte seine Weste mit
wertvoller Uhr samt Kette , der Sohn seinen
Hut und der Taglöhner Juppe und Weste am
Rand des Feldes niedergelegt, als ein des Weges
kommender , mit blauer Blouse bekleideter Mensch
die Sachen in einen Korb, den er bei sich trug,
packte und sich schleunigst der Stadt zu ent¬
fernte. Die Bestohlenen bemerkten es zu spät,
um an die Verfolgung des Diebes gehen zu
können . Der Schaden beläuft sich auf weit
über 100 Mk.

* Breiten, 9. Aug. Eines schweren Ver¬
brechens machte sich vorgestern die 17 Jahre
alte Dienstmagd Mina Einser von Dürenbüchig,
bei Metzgermeister Böckle dahier , schuldig , indem
sie dem ein halbes Jahr alten Kinde der Dienst-
Herrschaft absichtlich Essigsäure zu trinken gab,
um sich für eine wegen Hausdiebstahls erhaltene
strenge Zurechtweisung zu rächen . Nach furcht¬
baren Leiden ist das Kind heute nacht an den
Folgen dieser unseligen That gestorben . Die
Mörderin wurde noch am Freitag abend ver¬
haftet.

* Berlin, 9. Aug. In dem hinter dem
flüchtigen Kassier Frank erlassenen Steckbrief
wird der Verlust der Deutschen Bank auf zwei
bis drei Millionen beziffert.

* Berlin, 11 . Aug. Aus Kiel wird ge¬
meldet : Das Allgemeinbefinden des Kaisers ist
recht gut. Einige Wochen dürften indessen noch
bis zur vollständigen Heilung der Kniescheibe
vergehen . Die Dispositionen für die Manöver
werden demzufolge verändert . Die meiste Zeit
bringt der Kaiser in sitzender Stellung zu.

* Die „ Köln. Ztg." meldet gegenüber beun¬
ruhigenden französischen Meldungen über das
Befinden des Kaisers : „Wir können aus bester
Quelle versichern, daß das Befinden des Kaisers
durchaus günstig ist und kein Anlaß zu der ge¬
ringsten Beunruhigung besteht. Der Kaiser
bleibt der Bequemlichkeit halber an Bord der
„Hohenzollern* und hofft in den nächsten Tagen
auf seiner Dacht Seeausflüge unternehmen zu
können . Die Verletzung des Knies erheischt
allerdings Vorsicht ; der Kaiser kann sich aber
ganz gut bewegen . In allernächster Zeit kann
zweifellos jede ärztliche Maßregel fortfallen ."

* Als durch Mitteilungen , deren Verläßlich¬
keit von keiner Seite bestritten worden ist, be¬
kannt wurde, daß Bismarcks Sturz im letzten

(Nachdruck verboten .)

Roman von Karl Ed . Klopfer.

(Fortsetzung.)
Sie streckte ihm über den Tisch ihre Hand entgegen , die er zögernd

ergriff.
„Es bleibt also wieder so, wie es gewesen ? "
„Und dennoch, Olga," rief er, als gälte es , den Alp, der ihm seit

Monaten die Brust belastete , abzuwerfen, „dennoch kann es nicht wieder
so sein !"

„Wie ?"
„Ja , das ist meine Schuld, aber ich kann es nicht ändern !"
„ Und weshalb ?" sagte sie erbleichend.
„Nun denn , weil — weil ich den Pakt gebrochen habe . Ich habe

die Rolle des Freundes schlecht erfaßt ; ich muß sie zurückgeben."
„So kann Sie meine aufrichtige Reue nicht versöhnen ?"
„ Olga, wollen Sie mich denn nicht verstehen ? Ich spreche ja nicht

von der unbedeutenden Kontroverse zwischen uns, sondern — "
„Sondern — ?"
„ Sondern von der Szene zwischen Ihnen und jenem Herrn Tor¬

mann , bei der ich unfreiwilliger Augenzeuge gewesen bin ."
„ Ah - ! "
Sie sah ihn nachdenklich an, als könne sie ihn nicht ganz verstehen.

Dann aber trat die ganze Erkenntnis an sie heran , und sie errötete bis
zu den Haarwurzeln über das , was sie nun erraten konnte.

„Sie waren Augenzeuge, " sagte sie nach einer Weile, „ aber nicht
Ohrenzeuge ?"

„Ich stand in der Fensternische und konnte an Ihrer beiderseitigen
Erregung leicht ersehen , was der Inhalt Ihres Zwiegesprächs war."

„Nicht so ganz vielleicht ."
„Immerhin genug," brach er aus , „um zu wissen, daß Sie diesen

Sormann lieben !"
„Nein, Theodor ! Das ist Ihr Irrtum ."
„Wie wäre das möglich ? Sormann sprach doch —"
„ Sprach mit mir von einer Neigung, deren Gegenstand ich sein

sollte — allerdings , aber ich erwiderte ihm der Wahrheit gemäß, daß
ich ihn ohne diese Thorheit hochgeachtet haben würde, seine Gefühle
jedoch nicht erwidern könne."

„Und Ihre Erregung , Ihre — "
„ Ich war entsetzt darüber , was mir jener Herr als eine Erklä¬

rung sagte, zu der er sich durch mein Vorgehen ihm gegenüber berechtigt
glaubte . Ich sah ein, daß ich allerdings ohne Absicht und Wissen , ein
schweres Unrecht an ihm begangen hatte . Dies ihm einzugestehen war
meine Pflicht .

"
„Und das war alles ?" sagte Theodor leuchtenden Auges.
„ Alles, was damals zwischen uns vorfiel. Und seit jener Zeit,

die mich erkennen lehrte, daß ich für ihn niemals wärmer fühlen könne,
seit jener Zeit habe ich Herrn Sormann nur selten gesehen und niemals
mit ihm Worte gewechselt, die etwas anderes als konventionelle Formeln
zum Gegenstand gehabt hätten."

„O, ich blöder, blinder Thor, der ich war !" jubelte jetzt Theodor
aufspringend und den Stuhl zurückschleudernd.

„ Olga — brauche ich Ihnen nun wirklich zu erklären, was mich
so lächerlich verblenden konnte in meinem Urteil über Sie ? Was mich
in meinem Irrtum , den ich ja für Wahrheit hielt, so namenlos elend
machte ? Was mich zu dieser albernen Rolle verdammte, die ich seither
— gestehen Sie es nur ! — unter Ihren Augen gespielt habe !"

Sie trat zurück und wollte ihn abwehren, aber er mußte etwas



rüber Nachrichten eingelaufen. In Genua ba¬
deten zwei Arbeiter beim Molo Nuovo, als einer
von ihnen mit entsetzlichem Jammerschrei , das
Meer blutig färbend, verschwand . Bei Messina
riß ein Haifisch einen fünfzehnjährigen Knaben
aus der Mitte zahlreicher Badenden heraus
und durchbtß ihn in der Mitte des Leibes. Bei
Maregrosso verschlangen Haifische einen Maul¬
tiertreiber mit seinem Tiere , das er im Meer
badete. In Messina wurden hohe Prämien
auf den Fang der Haifische ausgesctzt , das Ba¬
den außerhalb der Schwimmanstalten wurde be¬
hördlich untersagt.

* Paris, 11. Aug . Der „Figaro" bringt
einen Bericht über eine Unterredung mit Mit¬
gliedern der russischen Botschaft, worin es heißt:
der gegenwärtige Chauvinismus der Franzofen
bilde eine Gefahr , er führe kriegerische Aben¬
teuer herbei . Die übermäßigen, endlosen und
aufdringlichen Kundgebungen müßten Rußland
erschrecken und allmählich eine Abkühlung herbei¬
führen . Man sei in Paris geneigt , die Kron-
städter Ereignisse zu entstellen und zu übertreiben.
Die immerhin große Bedemung der Ereignisse
bestehe darin, daß der Zar endlich aus seiner
abwartenden Haltung dem Dreibund gegenüber
herausgetreten sei , aber man dürfe diesem Her¬
vortreten nicht den geringsten aggressiven Ka-
rakter unterschieben ; sollte Frankreich jemals
unklugerweise versuchen, die französfiche Defen¬
sivalltanz in die Offensive umzuwandeln, dann
wäre alles , was es bisher von Rußland erreicht
habe, für immer unwiderbringlich verloren.

* Aus Nizza kommt die Nachricht, daß die
Spielbank in Monaco aufhören werde . Der
Fürst soll sich geweigert haben, den Vertrag,
der mit dem 16. April 1892 abläuft, zu erneuern.

* Brüssel, 11 . August . Aus Paris wird
gemeldet : Die Ankunft des Großfürsten Alexis
ist jetzt für heute abend angezeigt . Auf der rus¬
sischen Botschaft wurde den dort vorsprechenden
Journalisten erklärt , man bedaure die übertrie¬
benen Manifestationen als schlechthin gefährlich,
da dieselben der freundlichenHaltung des Zaren
einen aggressiven Charakter verleihen. Mehrere
Morgenblätter, wie das Journal des Debats
und die Republigue franyaise , warnen bereits
ernstlich vor weiteren Uebertreibungen.

* London, 10. Aug. Die Regierung be¬
schloß, angeblich um eine etwaige Vereinigung
des russischen und französischen Geschwaders im
Mittelmeer zu verhindern und einer russisch-
türkischen Allianz Vorbeugen zu können, das
engl. Mittelmeergeschwader um 2 Panzerschiffe
und mehrere Kreuzer neuester Bauart und ebenso
das Kanalgeschwader zu verstärken.

* London, 10. Aug. Nach einer Meldung
des Standard aus New-Iork wird der Ertrag
der Getreideernte in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika auf 600 Millionen Scheff -l
geschätzt, von denen 200 Millionen für die Aus¬
fuhr bestimmt sind. Chicago allein speichert
siebenmal so viel Getreide auf wie 1890 : fünf¬
mal so viel Roggen und zweimal so viel Gerste.

Die Preise seien indessen nicht wesentlich ge¬
sunken.

* In Barcelonaist am Montag um 6 Uhr
abends von einem Pöbelhaufen ein Angriff auf
eine Jnfanteriekaserne gemacht worden. Auf
dem Platz vor der Kaserne wurde ein Jahr¬
markt abgehalten und er wimmelte daher von
Menschen . Die Angreifer konnten sich deshalb
der Kaserne nähern , ohne daß es auffiel. Plötz¬
lich zogen sie Revolver und Pistolen hervor, die
sie unter ihren Blusen versteckt hatten. Einige
Soldaten am Kasernenthore bemerkten es ; ehe
sie es aber verhindern konnten , feuerten die Auf¬
rührer auf die Wachtposten. Zwei Soldaten
stürzten verwundet zu Boden. Die anderen er¬
griffen ihre Gewehre und wollten schießen, wur¬
den jedoch vom befehligenden Offizier daran ge¬
hindert. Der letztere ließ die Soldaten antreten
und gab den Befehl zum Bajonnetangriff . Eine
Szene großer Verwirrung folgte. Die durch
die Schüsse erschreckte Menschenmenge floh nach
allen Windrichtungen. Einige Leute wurden
niedergeschlagen und andere verwundet. Auch
die Aufrührer flohen , nachdem sie noch ein paar
Schüsse abgefeuert hatten . Den Truppen gelang
es unschwer , den Platz zu säubern. Die Be¬
hörden begannen sofort eine Untersuchung , und
die Verhafteten wurden vernommen. Einer soll
ausgesagt haben , man habe die Gewehre in der
Kaserne rauben wollen, in der Hoffnung, daß
es nur eines geringen Anlasses bedürfe, um
eine revolutionäre Bewegung ins Leben zu rufen.
Hat der Plan wirklich bestanden , so ist er schmäh¬
lich gescheitert.

* Petersburg, 8. Aug. Der Kaiser und
die Kaiserin sind gestern abend aus Finnland
zurückgekehrt. Die beschleunigte Rückkehr des
Kaiserpaares ist durch schlechtes Wetter hervor-
gerusen.

* Sr . Petersburg. Während der Fran¬
zosentage sind wiederholt Deutsche in öffent¬
lichen Lokalen verspottet und mißhandelt worden.
Dazu schreibt der „Grashdanin" : „Die Deut¬
schen — diese Gerechtigkeit ist man ihnen schul¬
dig — haben sich während dieser ganzen Zeit
in St . Petersburg tadellos und voll Taktgefühl
gezeigt : sie verhielten sich still und ließen nichts
von sich hören, als wären sie gar nicht da;
aber manche Russen haben sich äußerst un¬
würdig benommen , wie z . B. im Zoologischen
Garten, wo sie über einzelne Deutsche herfielen,
weil diese, während man die Marseillaise spielte,
die Hüte nicht abnahmen. Welche Albernheit,
welche Unanständigkeit, von Deutschen oder
irgend jemand verlangen , daß man sein Haupt
während der Marseillaise entblöße ! Als ob
diese Radaumacher offen erklären wollten , daß
unsere Nationalhymne und die Marseillaise für
uns den gleichen Wert hätten . "

* Belgrad, 8. Aug . Die „ Dnewny Listi",die die Reise des Königs Alexander nach Ruß¬
land bespricht , drückt die Hoffnung auf die
Einigkeit Serbiens und Rußlands aus, welche

die Errichtung einesgroßen, alle Slavenstamme
umfassenden slavischen Reiches ermögliche.

Handel « nd Berkehr.
* Stuttgart, 11 . Aug. (Landesprodukten¬

börse.) Die Börfe ist gut besucht, Geschäft
schleppend . Wir notieren per 100 Kilogramm:
Weizen bayrisch 25 .50, La Plata 25.50, rumän.
23 .25 bis 24 .—, Kernen 25.50, Dinkel 16 .40,
Gerste ungarische neue Mk. 19.— bis 19 .50,
Hafer 16 .— Mehlpreise per 100 Kilogramm
incl. Sack bei Wagenladung : Suppengries:
Mk. 38, Mehl Nr. 0 : Mk. 37.50 bis 38 .50,
Nr. 1 : Mk. 35 . 50 bis 36.50, Nr. 2 : 33.50 bis
34.50, Nr. 3 : Mk. 31 .50 bis 32 .50, Nr. 4:
Mk. 27.50 bis 28 .50. Kleie mit Sack Mk . 10.40
pr . 100 Kilo je nach Qualität.

* Stuttgart, 11. Aug . (Kartoffel - und
Krautmarkt .) Zufuhr 400 Ztr. Kartoffeln,
Preis Mk. 3.50 bis Mk. 4 — per Ztr. —
Krautmarkt : Zufuhr 200 St . Filderkraut, Preis
Mk. 16 — bis Mk. 18 .— per 100 St.

" Herbertingen, 9. Aug . Der letzte
hiesige Viehmarkt war ungemein stark befahren,
mehr als 1200 Stück waren zu Markt gebracht.
Es waren sehr viele Händler erschienen und
wurde ungemein lebhaft gehandelt. Es mag
von der ganzen großen Zufuhr gut zwei Drittel
verkauft worden sein . Die Preise gingen in die
Höhe, so wurden für ein Paar Stiere 500 bis
600 Mk. bezahlt ; auch Schmalvieh erzielte
gute Preise.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Mtensteig.

Influenza und ihre Rachwehen.
Es ist allgemein: konstatiert , daß diese

Krankheit, in fast allen Fällen, schlimme Nach¬
wehen hinterläßt und ganz besonders Beschwerden
des Magens und Kongestionen der Leber und
Nieren.

Die Gefahr dieser Nachweheu ist bedeutend
größer , wie die Influenza selbst und deshalb
von größter Wichtigkeit , daß prompte Maß¬
regeln getroffen werden.

l >Varii6r '
8 8aks Oui '6 ist ein spezifisches

Mittel um Magenbeschwerden und Kongestionen
der Leber und Nieren zu beseitigen und den
geschwächten Körper zu kräftigen.

In den bekannten Apotheken L Mk . 4 die
Flasche zu haben. Haupt-Depots : Hirsch -Apo¬
theke in Stuttgart und Schwanen -Apotheke iu
Eßlingen.

Buxkin , reine Wolle , « adelfertig
ca. 140 am breit s Mk. 1.95 Pf . per Alstsr

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Burkin - ,Zabrik -DepotOsttirrAsrir . Oo . r 'rs .iLrllrt a . -N.

Muster - Auswahl umgehend franko.

Seidenstoffe (schwarze , weiße u. farbige) Non
85 Pfge . bis 18 .65 pr. Met. — glatt , gestreift und
gemustert sca . 380 versch. Qual . u. 2500 versch. Far- ,
bens — vers. robcn - u. stückweise porto- u . zollfrei das
Fabrik-Depot G . Henneberg fK. u. K. Hofl .f Zürich .:
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. !

in ihren Blicken lesen, was ihn keineswegs zurückschreckte , denn er ergriff
ihre Hand und führte sie wiederholt an die Lippen.

„Olga, jetzt soll es keine Kluft mehr zwischen uns geben. Der
heutige Tag hat mich gelehrt, daß eine offene Aussprache weit eher
zu einem bestimmten Ziele führt. Ob nun so oder so ! So will ichdenn auch alles offenbaren, was mir auf dem Herzen liegt und unauf¬
haltsam über meine Lippen drängt ! "

„Theodor, " sagte sie unter sanftem Lächeln , während eine Thränein ihrem Auge schimmerte , „Theodor , ich verstehe Sie. Aber bitte— lassen Sie mir Zeit, lassen Sie mich an den Gedanken gewöhnen,der unier künftiges gemeinschaftliches Glück in sich schließen soll."Er ließ sie los und sah sie fast ängstlich an.
„Bis wann ?" sagte er leise.
„Bis — bis Sie wiederkommen ! Dann können wir ohne Ueberei-

lung über uns und die Zukunft beschließen."
„Und heute ?"
„Heute — auf treue Freundschaft und ein glückliches Wiedersehen !"Sie streckte ihm wieder die Hände entgegen , aber er umschlang

sie in aufflammender Leidenschaft und preßte sie an sich.
„ Olga ! " flüsterte er bebend, „Olga, geliebtes, angebetetes Mädchen ! "
„Laß mich ! " rang es sich unter Schluchzen aus ihrem Munde.
Seiner selbst nicht mehr mächtig , beugte er sich über sie herab und

drückte einen glühenden Kuß auf ihre Lippen.
Einen Moment schauerte sie zusammen, dann riß sie sich rasch los

und eilte über die Kieswege nach dem Hause. Regungslos blieb er
stehen und lauschte ihren verhallenden Schritten.

Endlich raffte er sich aus und folgte ihr.
VII.

Ende Oktober befanden sich die sämtlichen Börsenbesucher in großer

Erregung ; eine förmliche Panik hatte alle kaufmännischenKreise ergriffen.
Mehrere Industrie-Unternehmungen hatten falliert, andere einen großenTeil ihrer Arbeiter entlassen und ihre Produktion auf die Hälfte reduziert.Als Sormann an jenem unheilvollen Morgen , der eine Reihe
niederschmetternder Nachrichten in dieDanziger Geschäftswelt schleuderte,
an seinen Tisch im Börsenkontor trat, entging es ihm nicht , daß er
der Gegenstand einer allgemeinenAufmerksamkeit war. Einige begrüßten
ihn mit mitleidigem, die meisten mit spöttischem Lächeln.

Er fühlte sich beunruhigt und beklemmt unter diesen stummen Zeichen,
die ihm ein Ereignis ankündigten, nach welchem er nicht zu fragen wagte.Sein Blick irrte im Saal umher — vergeblich ; Golding , der ihn
sonst täglich erwartete , um ihm Rapport abzustatteu, war nicht zu sehen.

Wo blieb er heute ? Warum kam er nicht?
Zerstreut machte sich sormann an die laufende Arbeit . Aber die

Feder, die sonst so flink war, wollte heute nicht vorwärts kommen.
Er sah alle Augenblicke nach der Uhr oder durchflog die in dem Saal aufund nieder wogende Menge.

Endlich warf er die Feder hin ; erkannte nicht länger sitzen bleiben.
Eine unerklärliche Angst stieg aus seinem Herzen auf und beengte ihm
den Atem. Er strich sich mit der Hand , die er am Schwamm neben
dem Pult anfeuchtete , über die pochenden Schläfe und schloß die Augen,als könne er damit die peinvollen Bilder hinwegscheuchen, die in seiner
Seele auftauchten.

Als er auf einem Rundgange begriffen, seinen Blick wiederholt
nach dem Eingang zum Saal richtete , sah er dort plötzlich ein bleiches
Gesicht emportauchen. O, er erkannte es sehr gut, dieses Gesicht!

(Fortsetzung folgt .)



Gemeinde Aichelberg.

Viltriiil
am Samstag
den 15 . Ang.

s S . Is . nachm.
M 2 Uhr auf

Mdem Rathaus
dahier aus den
Abt. 19, 21

und 22 (bei Aichelberg ) Abt. 7 Stuts¬
berg und 8 Höllgrund (bei Meistern):

bei Aichelberg:
14 Rm . buchene Scheiter,
17 „ Anbruch,

7 „ tannene Prügel,
81 „ „ Anbruch

bei Meistern:
109 Rm. tannen Anbruch.

Bemerkt wird, daß auf Verlangen
Borgfrist bis 1 . Januar 1892 ge¬
währt wird.

Den 8. August 1891.
Schultheißenamt.

F r e y.

Kgenhcrufen.
Gläubiger -Aufruf.

In der Nachlaßsache des am 6. d. Mts. verstorbenen
Johann Georg Kirn , gewes. Bauers dahier,

ergeht an die Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche bei Gefahr
der Ntchtberücksichtigungbinnen 10 Hagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden und zu erweisen.

Den 10. August 1891.
Kgl . Amtsnotariat Altensteig

Ass. Lindörfer.

V ö r b a ch.
Ein tüchtiger

Müller
findet sofort dauernde Stelle bei

C Reichert
Müller.

Eine » gebrauchten

K,
Waschmange

i
und eine

hat zu verkaufen.
Wer, sagt die

Exped. d . Bl.
A l t e n st e i g.

FrischeEier
kann abgeben

Oiir. LarKkarä.
B e s e n f e l d.

Ein jüngerer
Schuhmachergeselle
findet sofort Beschäftigung bei

Ish . Wauer,
Schuhmacher.

A l t e n st e i g.
Einen zuverlässigen, geordneten

>ucht zu sofortigem Eintritt
Iritz Aaißt

zur oberen Mühle.

100,000 Säcke
für Kartoffeln, Getreide, einmal
gebraucht , groß ganz vnd stark
» 25 u . 30 Pfg. Probeballen von
25 Stück Vers. unt. Nachnahme und
bittet Angabe d°r Bohvstat ' on War
Wendershaufen , Götheni. Anhalt.

LottsrikstesMirfi .,
Kenn -Vereins . ^

iüekung
llUDD^ rnijs Lepiembvesü^

VolksfestruLsimskv/
skä .1 -p.Ltuck

ru ksdsn bsi
lssbkl'h .kötrsi'. o-^ in^

Kffvingen.
Gläubiger Aufruf.

Die Gläubiger des durch Gerichtsbeschluß vom 1 . d . Mts. wegen
Verschwendung entmündigten

alt Michael Herrmann , Bäckers und sogen.
Schafhofbauers dahier,

werden aufgefordert, ihre Ansprüche unter Vorlegung der Bemeisdokumente
binnen 10 Hagen

bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen , widrigenfalls sie bei der
vorzumhmenden Vsrmägensauseinandersetznng nicht berücksichtigt würden.

Den 10. August
' 1891.

Kgl. Arn snotaxiat Altensteig
Ass. Lindörfer.

Altensteig.

Freiwillige Feuerwehr.
Wachsten Sonntag früh 6 '/z Mr hat die

I . L IV. Lompsgnis
zu einer

Hl e b rr n g
auszurücken.

Das Kouuuaudo.

Schwarzwald -Menenzüchter-
Herein.

Im Auftrag des Ausschusses erlaubt sich der Unterfertigte die

verehr!. Mitglieder und sonstigen Freunde der Bienenzucht zu einer

außerordkutlichen Versammlung
auf Sonntag den 16 . d . Mts.

nachmittags 2 Uhr
in denSchwanennachAktensteig ergebenst einzuladen.

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand : Kümmel.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Bekanntmachung

hetr. die Mer des 5Wrigen Wundes des Weins.
Die Feier des öOsähriacn Bestandes des Vereins wird zufolge Be¬

schlusses des Vereinsausschusses
am 8amstag äen 5. Zsptemdor kl . 1,

1» H.irs»stsiZ
begangen werden.

Das nähereProgramm für dieseFeierwird später veröffentlichtwerden.
Aus Anlaß dieser Feier wird eine

eine Ausstellung laudwirtschastl . Geräte
und Gebrauchsgegenstände

sowie eine Verlosung non zahlreichen WehMe«
und landwirtschaftlichen Geräte»

veranstaltet werden.
Außerdem werden an landwirtsch . Dienstboten, welchenicht unter

1V Jahren bis zum oben genannten Tage bei einem und demselben
Landwirte gute und treue Dienste geleistet haben, Ehrendiplome und

Preise verabfolgt werden.
Bei den vorgenannten Veranstaltungen können sichnur Wereins-

! Mitglieder bckiligen, wie auch die auszuspielenden Gegenstände, soweit

j solche nicht von auswärts bezogen werden müssen , nnr von Dereins-
mitgliedern angekausr werden.

Lotterielose L 1 Wk. können von sämtlichen Mitgliedern des
Vereinsausschusses bezogen werden.

Aach.

Säger-Gesuch.
Auf die untere WlttlensWeiler

Sägw.ühle wird cm tüchtiger, zuver¬
lässiger Säger gesucht.

Anmeldungen mit Zeugnissen be¬
legt nimmt innerhalb 8 Tagen ent¬
gegen der Rechner:

Chr. Schaible.
Feinsten fast ,gen
Hchweizerkäs

empfiehlt
C. W. Lutz.

Kaisers
WruK -Garnrollen .!

Weltberühmt u. unübertroffen^
bei Küste», Keiserkeit, Atem¬
not, Wrnst- und Lungen-Ka-
tarrh.
Das Beste ist stets das Billigste .!

In Packet ä 25 Pfg . acht beiß
Herrn Ar . Alaig,

Altensteig.
Aas neueste Anch über Nerven¬

schwäche(Neurasthenie), Schwäche-
znstäude, die Folgen jugendl. Aus¬
schweifung und die Heilung dieser
Leiden sendet an Leidende auf Ver¬
langen unentgeltlich und frankiert
W . Schnchner, Werlin , Wallstr. 16.

Aas bedmtendste und rnhm-
lichst bekannte

8öttksäsrn - l.sgör
Harry Unna in Altona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach- !
nähme (nicht unter 10 Pfund) !

gute neue
A Wettfedern für 60 ^ das Psd.

vorzüglich gnte Sorte« 1 ^ u.
L 1,25 prima Kakbdannen,
L nur1,60 prima Ganzdanne»
v nur 2,50 ^ Bei Abnahme v. ^
V 50 Psd . 5°/g Nab . — Umtausch !
H bereitwilligst. Aertige Wettenj
g (Oberbett , Unterbettund 2Kiffen) !
L prima Jnlettstoff auf's Beste ge- ^
r füllt einschkästg 20 u. 30 WK. ^

vAweischlästg 30 u. 40 WK. ^
D Jür Koteliers und Kändker!
ch Srtrapreise.

Wir versenden:
Waturelltapeten von 10 Pf . an,
Hkanztapeten von 30 Pf . an,
Holdtapete» von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern, nur schweren Papieren

und gurem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu-
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Frucht -Preise.
Dinkel . . . . 8 60 8 39 8 30

Weizen . . . . 11 80 11 54 11 —

Roggen . . . . — — 9 80 — —-

Gerste . . . . 9 60 9 33 9 —

Haber . . . . 8 70 8 25 7 20

Bohnen . . . . — — 8 50 —
Linsen- Gerste . . . — — 8 — — —-

Calw , 8 August.
Gerste alte . . . — — S 90 — —

Dinkel neuer . - 8 50 8 49 8 45

Haber neuer . . . 8 50 8 4l 8 2V

Bohnen . . . . — — 8 10 —
Tübingen , 7 August. 50

Dinkel . . . . 8 62 8 56 8
Haber . . . . 8 51 8 41 8 3!

Gerste . . . . — — 9 06 —
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